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AUF EIN WORT

L'Lebe {£sertw, L'Leber li3ser!

Heute halten  Sie eine  Sonderausgabe  der
Kirchenzeitung in lhren Händen.  Das hat
seinen   ganz   besonderen   Grund,    denn

„Wir sind drin!"
Am  08.  Juni  2010  hat  der  Vorstand  der

Stiftung      Kirchenerhaltungsfonds      der
Evangelischen Kirche von Kurhessen und
Waldeck                 b eschlos sen                 die

lnnenrenovierung       der       Kirche       in
Elfershausen auf seine Projektliste ffir das

Jahr 20 1 0 zu setzen.

Das      bedeutet      für      die      Gemeinde
Elfershausen  ganz  konkret,  dass  sie  bis

zum 17. November 2010 Zeit hat, um sich

mit   ihren   Aktivitäten   und   ldeen   zur
Spendeneinwerbung ftir die Erhaltung der
Kirche  bei  der  Stiftung  zu  präsentieren.
Am  Ende  des  Jahres  wird  die  Stiftung
dann        darüber        befinden,        welche
Baumaßnahmen  auf ihrer  Projektliste  sie
aufgrmd       des        Engagements        der
Gemeinden  durch  Verdopplung  des  bis

dahin  eingebrachten  Geldes  unterstützen
wird.

Umso    vielfältiger    und    kreativer    sich
unsere  Gemeinde  also  zeigt,  umso  höher

ist die Chance die Förderung am Ende des

Jahres zu erhalten.

Kurz um, wir haben die Verdopplung des

Geldes  noch  nicht  100%  sicher,  aber wir

sind  mit der Aufnahme  auf die  Liste  der
förderungswürdigen     Projekte     unserem

Ziel schon sehr nahe gekommen.
Bis    dahin    schafft    es    schließlich    nur

maximal  eine  einzige  Baumaßnahme  pro
Kirchenkreis.  Die Zahl  der Bewerbungen
um    die    Förderung    ist    damit    recht

begrenzt.   Der   Kirchenkreis   Melsungen
traut es uns jeden Falls zu die Förderung

zu  erhalten,  nicht zuletzt  sicher,  weil  die

Mitglieder    des    Förderkreises    in    den

letzten   Monaten  bereits   gezeigt   haben,

dass wir ordentlich was

auf  die   Beine   stellen

können.           Iinmerhin
haben wir in dem einen
Jahr seit der Gründung
de s             Förderkrei ses

bereits  fast     16.000,00

€   auf  unserem  Konto

gutgeschrieben.
Jetzt  heißt  es  also  auf in  den  Endspurt,

noch   einmal   die   letzten   Euros   in   die

Spendenkasse    geworfen    ­    die    sich
übrigens inzwischen dank Familie Weisel

als wunderschöne Miniatu unserer realen
Kirche  im  DGH  Elfershausen  benutzen

lässt ­ und natürlich weiter gefeiert, denn

darin sind wir schon richtig geübt.

Ich     möchte    die     Gelegenheit    auch

einmal         dazu         nutzten,         allen
Dagobertshäusern  und  Hilgershäusern
für  ihre  bisherige  Unterstützung  der
Kirchengemeinde      Elfershausen      zu
danken.     Unterstützung    haben         wir
erfahren,     indem     Sie     sich     an     den
Aktivitäten     in     Elfershausen    beteiligt
haben,  aber  auch  durch  ihr  Verständnis,

welches Sie daffir aufgebracht haben, dass

sich   im   Moment   einfach   das   meiste
kirchliche Leben in Elfershausen abspielt.

Mögen   Sie   in  diesem   Jahr   bitte   noch

einmal    diese    Geduld    aufbringen.    Ab
nächstem Jahr wird  auch  in  den  anderen
Orten wieder mehr los sein ­ versprochen.

Packen wir es  also  an,  mit lhrer und  mit

Gottes   Hilfe,   damit   wir   2011    endlich

wieder in unserer Kirche in Elfershausen

Gottesdienst feiem können.

Weiterhin     eine      schöne      Sommerzeit
wünscht lhnen lhre Pfarrerin

W,.,Ohn  el`­3Lp

PS.:  Ab jetzt  zählt  bei  uns  jeder  Cent

doppelt!



Rückschau

Förderkreis akti,v

„Viel war los in der Vergangenheit"

Im  Juli  2009  wurde  der  „Förderkreis  zur

Erhaltung  der  Kirche  in  Elfershausen"  ins
Leben  gerufen,  um  durch  unterschiedliche
Aktivitäten,        finanzielle       Mittel        zur

Unterstützung der Sanierung unserer Kirche
zu sammeln.
B ereits               kurz               nach               der
Gründungsversammlung   ist   das   Anliegen

des   Förderkreises    auf   großen   Zuspruch

gestoßen.     Viele    private    Spenden     srid
eingegangen,       die       örtlichen       Vereine

unterstützen durch fmanzie]le Zuwendungen
oder   durch   tatkräftige   Mithilfe   bei   den
Veranstaltungen.

Sommerfest

Bereits  vor dem Temin der Gründung des
Fördervereins      waren      die      zukünftigen

Mitglieder         gemeinsam         mit         dem

Kjrchenvorstand erstmals aktiv.

Bei   henlichem   Sonnenschein   konnte   am
Sonntag,  den  5.  Juli  2009  das  Kirchenfest

mit vollem Erfolg gefeiert werden.
Trotz  vieler  Feste  und  Aktivitäten  in  den

Dörfem  rund  um  unsere  Gemeinde  waren
die  eigens  von  der  Freiwilligen  Feuerwehr
Elfershausen   aufgebauten   Zelte   vor   dem

Dorfgemeinschaftshaus gut besetzt.

Im    Rahmen    eines    Projektes    aus    dem
Konfimiandenunterri cht          boten           d ie

Gemeindeleben

Jugendl ichen         Torwandschießen         und

Schwammwerfen  an,  um  einen  geliehenen
Betrag von 5,­­ € mithilfe eigener ldeen und

Fähigkeiten    zu    vemehren.    Den    Erlös

spendeten sie fiir die Sanierung der Kirche.

An  diesem  Nachmittag konnte,  auch  durch
zahlreiche    Spenden,    ein    Reinerlös    von
4.527,19 € verbucht werden.  Ein grandioser

Startschuss     war     gegeben.     Dafür     ein

herzliches DANKE ! ! !

Erntedankf:est

Zu   einem   Kirchspielgottesdienst   fiir   die

ganze   Familie   wurde   die   Gemeinde   am
Emtedankfest            2 0 0 9            in            das
Dorfgemeinschaftshaus              Elfershau sen

eingeladen.   Viele   sind   dieser   Einladung

gefolgt.  Pfarrerin  Kirsten Bingel  konnte  an
die   150  Gottesdienstbesucher  willkommen

heißen.

Dank   der   Beteiligung   der   Kindergottes­

dienstkinder,   der   Konfumanden,    Simone

Wenderoth   mit   Pauline,   der   sprechenden

Handpuppe,    sowie    des    Kirchspielchors
konnte     ein     feierliches     und     fi.öhliches

Emtedankfest gefeiert werden.
Im Anschluss an den Gottesdienst hatte man

zu   einem   gemeinsamen   Mittagessen   und

Kaffeetrinken    eingeladen.    Neben    einem
deftigen  Eintopf  mit  Würstchen  wurde  in
Bezug auf den Hausschwainm in der Kirche
ein   Pilzgericht   zum   Verzehr   angeboten,

welches regen Zuspruch fand.

Die  Kollekte  des  Gottesdienstes  war je zur

Hälfte          für          d ie

Hungemden     in     der
We lt          und          di e

Sanierung  der  Klrche
bestimmt.

Auch   der   Erlös   aus

dem         gemeinsamen

Mittagessen  und  dem

Kaffeetrinken wird für
die                   S an ierung

verwendet.



Rückschau

Osterbrunnen 2 010

Rund 3500  ausgeb]asene Hühnereier ließen

den  Dorfbrumen  in  Elfershausen  dank  der
Mithilfe   vieler   fleißiger   Eierlieferanten   ­

unter        anderem        den        Kindergärten

„Pusteblume"  und  „Schwalbennest,   sowie
einer Klasse der Fuldatalschule Melsungen ­
zu  einem  richtigen  Kunstwerk  werden.  Da
wurden  die  kreativsten  und  ganz  liebevoll

gestaltete         Eier        beim         Förderkreis
abgelieferten.

Trotzdem   brauchten   der   Kirchenvorstand
und eine ganze Menge weiterer Helfer noch
mehr als zwei  Tage,  um die restlichen Eier

fertig zu bemalen, aufzufädeln, zu lackieren
und      schließlich     die      Eiermassen      am
Brunnenplatz  anzubringen.  Doch  die  Mühe
hat sich gelohnt.

D er          Brumenp latz
wurde        zu        einer

Augenweide, die richt
nur   die   Elfershäuser
Bevölkerung

bezauberte.

Der   Gottesdienst   zur
Eröffnung  des  Oster­

brunnens     fand     am

Gemeindeleben

sowie  grünem  Kuchen  hinterher  noch  zum

Mittagessen und Kaffeetrinken verlocken.

Rundum   lässt  sich   sagen,   ein  gelungenes

Fest.

Fa!zz',

Was    in    diesem    einem    Jahr,    seit    der

Gründung   des   Förderkreises,   gemeinsam

durch   alle   geleistet   und   auf   die   Beine

gestellt  wurde,  ist  einfach  fantastisch  und
unglaublich schön. Das Spendenkonto weißt

am   14.07.2010   einen   Betrag   von   knapp

16.000,00 € auf.

Eine      fantastische      Summe,      die      hier
zusammengekommen i st.

Der  Förderkreis  sagt  an  dieser  Stelle  allen
Helfem, allen Spendem, allen Vereinen und

Organisationen     ein
herzliches

Palmsonntag  im  DGH  Elfershausen   statt.

Über    150    Besucher    aus    unseren    drei

Gemeinden,     sowie     aus     Malsfeld     und
Beiseförth      nahmen      an      den      festlich

geschmückten Tischen Platz.
Die  Konfirmanden  stellten  den  Einzug von

Jesu  in  Jerusalem  dar,  wobei  sie  von  zwei
echten Eseln unterstützt wurden.
Im Anschluss wurde ein  Spendenbarometer
aufgestellt,    welches   ain   Nachmittag   die

beeindruckende   Summe   von   14.000,00   €

anzeigte,  welche  bis  zu  diesem  Zeitpunkt

auf     dem      Konto      des      Förderkreises
eingegangen war.

Die   meisten    Gottesdienstbesucher   ließen

sich  vom  köstlichen  Duft  gebackener  Eier,
fi­ischen   Waffeln   und   von   grüner   Soße

D ankes chön           für
ihren     Einsatz     zur

Sanierung       unserer

Kirche.    Gemeinsam
wollen       wir       di e

„Kirche    im    Dorf"
lassen.

Überraschend        ffir

uns    alle,    sind    wir

bereits      in      diesem      Jahr      für      den
Kirchenerhaltungsfonds           vorgeschlagen

worden.    Unsere    bisherigen    vielzähligen

Aktivitäten   sind   dem   Kirchenkreis   nicht

verborgen    geblieben    und    haben    einen

nachhaltigen Eindruck hinterlassen.

Nun   heißt   es,   bis   zum   Jahresende   einen
End sp urt           einzul egen ,           um           das

Spendenaufkommen  zu  hoch  wie  möglich

werden zu lassen. Denn jeder Euro zählt, da
er hoffentlich verdoppelt wird.

Unterstützen  Sie  auch  weiterhin  mit  ihrem

Besuch  die  Bemühungen  des  Förderkreises

die 20.000,00 € Marke zu überschreiten. Ein

grandioser Erfolg ffir unser kleines Dorf.
Karl­Heinz Reichmann



Vorschau

® 03.10.2010

Erntedankfest

Das       diesjährige       Emtedankfest        am
03.Oktober 2010 feiem wir um 10.30Uhr in

Scholl's Scheune gegenüber der Kirche in
Elfershausen.
Der  Familiengottesdienst  wird  von  Dekan

Rudolf  Schulze,  sowie  den  Konfirmanden

und    den    Kindergottesdienstkindem    mit
ausgestaltet.

Das  Abendmahl  werden  wir Aufgrund  der
zu     erwartenden    größeren    Besucherzahl
anders    als    sonst    üblich    in    Form    des

Wandelabendmahl feiem. Gerade Familien
bitte   ich   deshalb   sich   nicht  von   der   im

letzten      Jahr      doch      etwas      längeren
Ab endmahlsfeier       vom       Besu.ch       des

Gottesdienstes abhalten zu lassen.

Nach  dem  Gottesdienst  wird  ihnen  neben
Köstlichkeiten  ffir  den  Gaumen,  auch  ein

buntes Programm geboten.
Sie    können    beim    Kuhlotto    ihr    Glück
versuchen,  sich  an  den  Tischen  des  Basars

mit hübschen  Dekorationsartikeln,  Büchem

und    Handarbeiten    eindecken,    oder    im

Gebetsgarten noch etwas Kraft fiir die Seele

tanken.

Natürlich werden auch die Jüngsten auf ihre
Kosten   kommen,   bei   Spiel   und   Spaß   in

Scheune     und     Hof,     oder     im     kleinen

Streichelzoo.

Ein     Höhepunkt     des     Tages     soll     die

Enthüllung    eines    großen    Bildes    in    der
Kirche  in  Elfershausen  sein.  In  akribischer

Geduldsarbeit wollen bis zum Emtedankfest
viele fleißige Helferinnen und Helfer ein ca.

2m  x  3m    großes  Gemälde  aus  buntem
Sand   entstehen   lassen.   Zeigen   wird   das

fertige Bild die Abendmahlsszene aus dem
Altarbild  des  Conrad von  Soest, zu sehen

im   Original   in   der   Stadtkirche   von   Bad
Wildungen.       Auf      diesem      Weg      ein

GEMEINDELEBEN

Dankeschön an die Kirchengemeinde in Bad

Wildungen,    die    uns    die    Erlaubnis    zur
Verwendung    der   Bildvorlage    für   unser
Proj ekt erteilt hat.

Sollten  Sie  sich  an  der  Fertigstellung  des

Bildes  beteiligen  wollen,  melden   sie  sich

bitte bei  Frau  llona Weisel  in  Elfershausen

an.

Wir freuen uns über jeden, der seine Geduld

und Kreativität zur Verfiigung stellt!

® 31.10.2010

Reformationsfest

Am      31.      Oktober     2010      schlug      der

Refomator Martin Luther dem Sagen nach
95  Thesen an die Tür der Schlosskirche zu

Wittenberg  an.  Seither wird  dieser  Tag  als

Geburtsstunde    der   evangelischen    Kirche
begangen.
Auch  wir  feiem  dieses  Ereignis  natürlich

gebührend mit.
Am  Sonntagmorgen,  den  31.  Oktober  sind

insbesondere     alle     Familien     zu     einem

Tauferinnerungsgottesdienst um 10.15Uhr

in    die    Wehrkirche    zu    Dagobertshausen

eingeladen.

Am    Abend    um     17.00Uhr    findet    eine

Serenade   mit   Liedem   aus   der   Zeit   der
Refomation,    sowie   Texten   von   Martin
Luther     ebenfalls     in     der     Kirche     in

Dagobertshausen    statt    Die    musikalische

Ausgestaltung     übemehmen     Chorleiterin
Frau    Beate    Rehwald    Möller    mit    dem
Kjrchspielchor, sowie weitere Chöre aus der

Umgebung.    Im    Anschluss    sind    sie    zu

geselligem   Beisammensein   und   offenem
Singen    eingeladen.    Ein    kleiner    lmbiss,

sowie Getränke werden bereitgehalten.
Der  Eintritt  ist  frei,  wie  bitten jedoch  um
eine         Spende         zu         Gunsten         d er

Kirchensanierung in Elfershausen.



GEMEINDELEBEN                                                                                                                                                  ÜBERSICHT

SAMSTAG, DEN 21. AUGUST 2010
ab  9.30Uhr  Drehorgelspielen  auf dem  Marktplatz  in  Melsungen mit
Pfarrerin Kirsten Bingel und dem Kirchenvorstand Elfershausen.

SONNTAG, DEN 29. AUGUST 2010
um      10.30Uhr      Familiengottesdienst      und      Gemeindefest     in
Elfershausen.

MITTWOCH, DEN 22. SEPTEMBER 2010
um    14.30Uhr    im    DGH    Elfershausen    Gemeindenachmittag    in
hessischer Mundart mit Roland Siebert aus Neuental Dorheim:

PA BIST DU PLATTl."

SONNTAG, DEN 03. OKTOBER 2010
um lo.30Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest mit Dekan Schulze in
Scholls Scheune in Elfershausen.
Mit  Eröffnung  der  Ausstellung  eines  riesigen  Sandbildes  in  der
Kirche in Elfershausen. (Als Vorlage diente die Abendmahlsszene des
Altarbildes   des   Conrad   von   Soest   aus   der   Stadtkirche   von   Bad

Wildungen.)

Basar, Spiele, Kuhlotto, Pfarrer­Versteigerung und vieles mehr.
Für lhr leibliches Wohl wird natürlich bestens gesorgt sein.

SONNTAG, DEN 31. OKTOBER 2010
um    10.15Uhr    Tauferinnerungsgottesdienst    mit    Taufe    in    der
Wehrkirche zu Dagobertshausen.

Serenade  mit  Lieder  aus  der Reforinationszeit  in  der  Wehrkirche  zu
Dagobertshausen mit  dem  Kirchspielchor unter der Leitung von  Frau
Beate Rehwald­Möller, sowie Gastchören aus der Umgebung.
Anschließend lmbiss und offenes Singen in und um die Kirche.

FREITAG, DEN 05.NOVEMBER 2010
um     19.30     Uhr     Kirchen­Kino     im    Dorfgemeinschaftshaus     in
Elfershausen.  Erleben  Sie gute Unterhaltung  fiir die ganze  Familie in

gemütlicher Atmosphäre. Der Eintritt ist ffei.



Meinungsbilder

lNGE BERNHARDT (LINKS)

AUS ELFERSHAUSEN

Nachgefragl

Ich   will,   dass
die  Kirche  im
Dorf      bleibt,
wei]...

die   Kirche   der

Mittelpunkt  des

Dorfe s ,          der
Gemeinde,  aller

Gemeinschaft
und  eines jeden
V0n                  uns

Christen ist.

Sie        ist        der

Treffi)unkt für
uns, Gott nahe

zu     sein,     sein

Wort und seine Verheißung zu hören, allein,

oder  im  Gottesdienst.  Die  Anlaufstelle,  zu

der ich kommen kann und die ich aufsuchen
kam in jeder Situation.
Die      Kirche      ist      das      Haus      unseres

himmlischen Vaters, wo ich mich geborgen
fühle,  das  Kreuz  auf dem  Altar  sehe,  den
Blumenschmuck,        die        Kerzen ,        die

Orgelklänge höre ­ all das ist unsere Kirche.

Ein    Ort    zum    Stille    werden    und    zur

Besimung, ein Ort die Hände zu falten und
alles  vor  Gott  zu  bringen,  Angst,   Sorge,

Leid aber auch  die Freude.  Ein  Ort um  auf

Gottes  Worte  und Zusage  zu  hören  und  es
anzunehmen.  Ein  Ort,  der mir sehr  lieb  ist
und mir am Herzen liegt.

Die  Glocken  ­  sie  rufen  und  mahnen  ­
unemüdlich   ­  und   laden   ein   in   unsere
Fürche.

FRIEDRICH WIEGAND AUS  HILGERSHAUSEN

lcli  wiLl,  dass  die  Kirche  im  Dorf bleibt,
weil . . .

die  Kirche   im   Dorf  der  Mittelpunlst   des

gemeindlichen  Lebens  ist.  Das  Läuten  der
Glocken  morgens,  mittags  und  abends  ist

mir  etwas  Vertrautes,  das  ich nicht  missen

möchte.   Somtags  laden  die  Glocken  uns
zum Gottesdienst ein. Eine gute Gelegenheit

sich  mit  anderen  Christen  zu  treffen  und
Verbundenheit zu erfahren.

Ich    will,    dass
die   Kirche   im
Dorf         bleibt,
weil. . .

sie        für        die
Menschen       und
das  soziale Leben

im Ort neben  den
Vereinen         und
auch    der    Gast­
wirtschaft   unver­
zichtbar ist.

H ERBERT VAUPEL

BÜRGERMEISTER IN  MALSFELD

WOLFGANG 0SSOWSKI

AUS  ELFERSHAUSEN

Ich win die
Kirche im
Dorf lassen,
wei[...

der        Glaub e
auch           eine
tragende Säule

in der Dorfge­

meinschaft ist.

Ich  will,   dass

die  Kirche  im
Dorf      bleibt,

weil die Kirche
über

Jahrhunderte
ein    Kommunikationstreffpunkt    gläubiger
Menschen war.



Meinungsbilder

LARS ASCHENBRENNER

KONFIRMAND AUS

ELFERSHAUSEN

Ich    will    die
Kirche         im
Dorf     lassen,
damit...
der
Gottesdienst

nicht   mehr   im

DGH    oder    in

der        Leichen­
halle statt­

fmdet.
Ich will, dass

die Kirche im
Dorf          b leibt,
damit gerade die

älteren        l,eute

einen einfacheren Weg in die Kirche haben.

TANJA BRÜCKMANN

UNSERE ZUSTÄNDIG E SACHBEARBEITERIN

AM KIRCHENKREISAMT " MELSUNGEN

lch will die Kirche im Dorf lassen,
weil...

sie  mir  in  schweren  Stunden  Halt  gegeben

hat.  Sie war/ist für mich wie ein Fels in der

Brandung, in der ich Ruhe finden und Kraft

schöpfen komte und kam.
Die Kirche gehört in meinem Leben dazu ­
beruflich als auch privat.

Schon von klein auf bin  ich mit der Kirche

verbunden.    Als    kleines    Kind    bin    ich

S onntag         für         S onntag         in         den

NACHCEI=RAGT

Kindergottesdienst gegangen und seit vielen

Jahren         leite         ich        nun        unseren

Kindergottesdienst  in  Malsfeld.   Es  macht

mir viel  Spaß  den  Kindem  Geschichten  zu
erzählen    und   selbst   zu   hören   und   die

Geschichten  der  Bibel  lebendig  werden  zu
lassen durch Spiele und Basteln.

KAR]N  REICHMANN

KIRCHENVORSTEHERIN AUS  ELFERSHAUSEN

lch  will,  dass  die  Kirche  im  Dorf
bleibt, damit. . .
ich   einen   Ort  der   Ruhe   und   Besinnung
finden kann. Damit ich Gott nahe sein kann

und  er  mir  Kraft  und  Mut  gibt.  Damit  ich
Gott  danken  kann.  Damit  ich  Gottes  Wort

hören  und  leben  kann  und  um  mich  mit

anderen Christen zu treffen.

TJND

KARL­HEINZ RELCHMANN

ORTSVORSTEHER IN ELFERSHAUSEN

lch will  die Kirche  im  Dorf lassen,
weil...
sie  zum  Dorfbild   dazugehört.   Sie  ist  der

Mittelpunkt   des  dörflichen   Lebens,   damit

jeder  einen  zentralen  Ort  hat  um  sich  zu
stärken.



KNIFFLIGES

In      welchem      Jahr     wurde      die

Grundschule         in         Elfershau sen

aufgegeben?
R)   1961

U)   1969

V)   1973

Wie viele  Glocken läuten insgesamt

in unseren drei Kirchen?
E)5

8)6
N)7

Was   stellen   die   Wasserspeier   am

Tum der Kirche in Dagobertshausen
dar?

G)  Affen
E)  Löwen
R)  Drachen

2. Lösungswort:

3. Scharfblick

Finden Sie in den beiden Bilder

E) 4 Fehler               S) 6 Fehler

4.Buchstal)en­SUDOKU

Füllen  Sie  die  leeren  Felder  so  aus,  dass  in jeder

Zeile   und   in  jeder   Spalte   alle   Buchstaben   nur

einmal vorkommen. Die unterlegten Felder ergeben
das letzte Lösungswort.

F P R

R 0 N P F

0 T R N

S R F 0
F P R D S E

N E S

T N E

D E S R P

N S T E F

4. Lösungswort:

F) 8 Fehler        3. Lösungsbuchstabe:



ANSCHRIFTEN  /  lMPRESSUM

Pfarrerin Kirsten Bingel
Hilgershäuser Straße 5
34323 Malsfeld ­OT Dagobertshausen

1   Diakoniestation Fulda ­Eder

Telefon:   (0 56 61) 26 41
e­Mail : pfarramt.dagobertshausen@ekkw.de

Fax:            (0 56 61) 45 86

Büro:                                   Daniela Naumann (Teamleitung)

Am Knick 2, 34323 Malsfeld
Sprechzeiten:      Donnerstag von  l3:OO ­14:30 Uhr
Telefon:                 (0 56 61) 66 60             Notruf(rund um die uhr): 0170 /98 87 34 8

I   Diakoniestation Fulda ­Eder ­Station Felsberg
Büro:
Sprechzeiten:
Telefon:

I   Telefon:

Mittelhöfer Straße 11­13, 34587 Felsberg (Gensungen)

Dienstag und Donnerstag von 11 :30 ­12:30 Uhr

(0 56 62) 93 00 93  + 0171 / 44 20 889

0800/1110111            odero800/1110222

Gebührenfrei, anonym, rund um die Uhr.

GF     ­E     c®

�  Konto der drei Kirchengemeinden

Kirchenkreisamt, Kasseler Straße 56, Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel (EKK),

(BLZ 520 604  10) Konto 2 900 106

�  Konto für den „Freiwilligen Gemeindebeitrag" der evang. Kircliengemeinden des Kirchspiels

Evangelische Kredjtgenossenschaft Kassel (EKK) ­(Bankleitzahl) 520 604 10
Empfänger: Evangelische Kirchengemeinde Dagobertshausen, Konto 2 921  707

Evangelische Kirchengemeinde Elfershausen, Konto 2 922 207
Evangelische Kirchengemeinde Hilgershausen, Konto 2 923 009

�  Weitere Spendenkonten

zu Gunsten des Evangelischen Freizeitheims Dagobertshausen,  Stichwort:  „Freizeitheim",

Kirchenkreisamt, Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel,

(BLZ 520 60410) Konto 2 900106.
­  zu Gunsten des Kinderkrankenhauses Park Schönfeld, Kassel. Stichwoh: „Kinderkrebshilfe":

KSK Schwalm­Eder, Malsfeld, (BLZ 520 521  54) Konto 3 057 403 028.

�  Diese Sonderausgabe der KiRCHENZEiTUNG wird herausgegeben vom  Kirchenvorstand

Elfershausen, sie wird an die Haushalte der Gemeinden kostenlos abgegeben.

�  Redaktion:       Pfarrerin  Kirsten Bingel (V.i.S.d.P.; Layout u. Satz nach vorlage von Rainer

Kühnemund),   Christa Schmidt, Karl­Heinz Reichmann.

�  Druck:              Kirchenkreisamt Me[sungen,

Kasseler straße 56         , 34212 Melsungen.
Die Auflage beträgt 370 Exemplare, gedruckt auf 100 °/o Recyclingpapier.
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L`Lebe  Li3sertw,  Lteber Leser!

H::::esieer,secd:än?alÄ:ToensYe:i¥:£t,seei:;
jetzt bereits zu spät sein.

Wer   erst   im   Advent   an   Weihnachten
denkt,  der  muss  mit  dem  vorlieb  nehmen,
was vom großen Weihnachtsgeschäft in den

Regalen als Ladenhüter stehen geblieben ist.

So   lehrt  es   mich  seit  einigen  Jahren  zu­

#­­*€st^dieprfahrung.
erimere  ich  mich  an  eine  Be­

der   Adventszeit,   die   sich   in

pe#T¥#"?;8Pielte

auföin
e.n `4yer\kau

weiteren    Discountem    in    der   lnnenstadt
wurde ich an diesem Tag nicht mehr fiindig.
Durch  dieses  Erlebnis  kam  mir  ein  Trend
zum ersten Mal richtig zu Bewusstsein,  der

sich seit vielen Jahren immer stärker duch­
zusetzen beginnt. Bereits Anfang September

werden  die  Lebkuchen  und  Stollen  in  den

Regalen   der   Supemärkte   aufgebaut.   Im
Baumarkt  überströmt  mich  der  Glanz  von
Lichterketten auf Kunstschnee übertünchten
Plastikweihnachtsbäumen.

In    den    Schaufenstem

sitzen              p ausbäckige

Engelein   und   ermahnen
mich still meine Einkäufe
fiir  die  Lieben  nicht  zu
vergessen,   denn  schließ­

1ich sind es ab  September

ja  nu  noch  knapp  drei
Monate   bis   zum   ersten
Advent.

Viele  Menschen  stört  diese  vorgezogene

Adventszeit.    Immer   mehr   erliegen   aber
dieser  „himmlischen"  Versuchung  und

Spekulajig@und  C

Nein, ich lebe gegen den Trend. Für mich
beginnt  der  Advent  Ende  November,  auch
wenn ich dann keinen Stollen mehr im Ge­
schäft     kaufen     kann.     Selbst     gebacken

schmeckt er allemal am Besten.

In  diesem  Sinne  wünsche  ich  lhnen  eine

besinnliche Advents­ und Weihnachtszeit.

Ihre Pfarrerin

4f ,.fid hn  f2i`­3AA
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GOTT GIBT MIR KRAFT

„Lass  dich nicht vom Bösen überwinden,
sondem  überwinde  das  Böse  mit  Gutem."

Anspruchsvolle  Worte,  die  wie  eine  geist­

liche    Überschrift    über    dem    Jahr    2011

stehen. Für viele markieren diese Worte den

Unterschied,  ob  jemand  versucht,  bewusst
als Christ sein Leben zu gestalten. Oder bist

du  auch  nu  wie  alle  anderen  auf  deinen
Vorteil   bedacht,   und   zahlst   mit   gleicher

Münze  heim,   wenn  dir  Böses   geschieht?

Jugendlichen    leuchten    diese    Worte    des

Apostels  Paulus  ein  und  sie  wählen  sie  oft

als Konfirmati onsspruch.
Paulus  geht  es  hier  um  den  Aufbau  der

jungen  Gemeinde  in  Rom.  Wo  Menschen
beisammen   sind,   da   gibt   es   neben   Ge­

meinsamkeiten    eben    auch    Unterschiede.
Das kann manchmal zu Konflikten fiihren ­
auch  unter  Christen.  Aber genau hier zeigt

sich,  was  der  christliche  Glaube  der  Betei­
1igten „wert" ist. Trägt er die Gemeinschaft?

Lass dich

nicht vom

Bösen

überwinden,

sondern

überwinde

das Böse

mit Gutem.

Römer  12,21

Man  muss  kein  Prophet  sein:  Auch  im

Jahr   2011   wird   es   kaum   einem   erspart

bleiben,     dass     er     in     Konflikte     gerät.

Vielleicht  wird  er  sogar  Unrecht  erleiden.

Wie  gehen wir damit um?  Sind wir darauf
bedacht,   die   Schärfe   aus   einem  Konflikt
herauszunehmen oder gießen wir geme „Öl
ins Feuer"?

Bemühen  wir  uns,  Sache  und  Person  zu
unterscheiden?   Also:   „Nicht   XY   ist   ab­

grundtief böse, sondem seine Tat wirkt böse
aufmich."

Kaum  einer  kann  die  Kraft,  auf Bosheit
mit   Güte   zu   antworten,   aus   sich   selber
schöpfen. Ich kann das nicht. Aber ich kann
Gott  darum  bitten,  dass  er  mir  die  Kraft
dazu  gibt.  Und  ich kann  in  dem Vertrauen
leben,   das   Paulus   mit   den   Worten   be­
schreibt:  „Wir wissen aber,  dass  denen,  die

Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen"

(Römer 8,28).                                 REiNHARD ELLSEL



Monatsspruch  Februar                                                                                          NAeffleEE5ÄeHT

JEDER TAG  IST EIN GESCHENK

Das   kann   ganz   schön   bedrückend   und
lähmend  sein,  wenn ich nur  daran  denke ­
alles  ist  vergänglich.  Keine  Blume  würde

ich   im   Garten   pflanzen,   sie   verblüht  ja

sowieso  wieder.   Keine  Freude  käme   auf,

denn es ist ohnehin irgendwann alles vorbei.

Wer aber wirklich die Vergänglichkeit des
Lebens  vor  Augen  hat,   sieht  das   anders.

Jedenfalls  habe  ich  das  bei  an  Krebs  er­

krankten  Menschen  oft  erlebt.  Meist  leben

sie nicht mit dem Sterben vor Augen. Leben
kann  ich nämlich nur,  wenn ich  das  Leben

im Blick habe.  Ganz  bewusst  ist jeder  Tag

ein  neuer,   ein  geschenkter  Tag,  der  auch

manchmal genüsslich ausgekostet wird.

So  zu  leben  ist  anders   als   in  den  Tag

hinein  leben.  Es  ist  auch  anders,  als  nach

dem Motto  zu leben:  heute  ist heute ­ was
morgen ist, ist mir egal.

Auch  die

Schöpfung

wird frei wer­

den von der

Knechtschaft

der Vergäng­

lichkeit  zu  cler

herrlichen

Freiheit der

Kinder Gottes.

Römer 8,21

Wenn     ich    jeden     Tag     als     Geschenk
empfinde,   dann  blitzt   da   etwas   von   der
herrlichen Freiheit der Kinder Gottes durch.

Diese  Freiheit  hilft  mir,  meine  Lebenszeit

zu gestalten und zu nutzen.

Und  wenn  ich  dann  noch  glauben  kann,
dass mein Leben in Gottes Nähe weitergeht,
als  ich bisher sehe,  dann knechtet mich die
Vergänglichkeit nicht mehr.

Ich bin ja auch ein Teil der Schöpfimg und

unterliege  eben  auch  der  Vergänglichkeit.
Die    Schöpfüng    lehrt    mich    aber    auch,

genauer hinzusehen.  Selbst jetzt  im Winter
bemerke ich Leben und nicht nu Vergäng­
1ichkeit.  An  Bäumen  und  Sträuchem  ent­

decke   ich   schon   die   Knospen   fiir   den
kommenden  Frühling.  Das  ist mehr  als  ein

Symbol.

CARMEN JÄGER



52. Aktion  „Brot für die  welt" / Adventskalender                                     ]M BLICKPUNKT

„Es ist genug für alle da``

Die Advents­ und Weihnachtszeit istseit  mehr  als  fiinfzig  Jahren  auch

„Brot    fiir    die     Welt"­Zeit.     Am    28.
November    2010,

dem    1.    Advent,

begimt    die    52.

Aktion   mit   einer
Auftaktveranstal­
tung     in     Wies­
baden.

Sie   steht  wie   im

letzten  Jahr  unter

genug  fiir  alle  da".
und     die     Band

Gemeinsam   mit   der   Band   Jenix   ver­
öffentlichen  sie  eine  Benefiz­Single,  auf

der   sie   gegenseitig  jeweils   einen   ihrer

dem   Motto:   „Es   ist

„Brot  fiir  die  Welt"
Silbermond     arbeiten

während  der  52.  Aktion  eng  zusammen.
Die     vier     Musiker     unterstützen     den

Wiederaufbau in Haiti.

Songs    covem.    Der

Erlös der CD „Silber­

mond    trifft    Jenix"
kommt  der „Brot fiir
die   Welt"­   Partner­
organisation         CES

(Centre   d'Education
Sp6ciale,        Zentrum

ftir Sonderpädagogik) in Haiti zugute.

CES   betreibt   in   Port­au­Prince   eine

Schule   fiir  behinderte   Kinder,   die   von

dem Erdbeben fast völlig zerstört worden
War.

Adventskalender zugunsten der Ausbildungshilfe

Weltweil:e Beziehuhgen

A1s  Sinnbild  fiir  die  weltweite  Ge­meinschaft  der  Christen  gelten  die

„Weisen aus  dem Morgenland",  die nach
mittelalterlicher Legende  die  drei  damals

bekannten  Kontinente  Affika,  Asien  und
Europa   verkörperten.   Da   der   Kasseler
Verein    „Ausbildungshilfe    ­    Christian
Education  Fund"   seit   genau   50   Jahren

eine  Brücke  zwischen  diesen  drei  Erd­

teilen  schlägt,  ist  das  Altarbild  aus  der

Marienkirche   in   Gelnhausen   ein   sehr

passendes     Motiv     für     den     aktuellen
Adventskalender.

Hinter   den   24   Türchen   fmdet   man
weitere Darstellungen der im Volksmund
sogenamten    „Heiligen    Drei    Könige",

größtenteils   aus  Kirchen  in  Kurhessen­
Waldeck,   sowie   einen   täglichen   Sinn­
spruch.

Der Erlös der Kalender emöglicht jungen
Menschen   in   Entwicklungsländem   den

Schulbesuch  oder  eine  berufliche  Quali­

fikation.

Der      A3­Kalender

kostet  2,80  Euo  pro
Stück (ab  zehn  Stück

je  2,20  Euo).  Er  ist
in    jedem    Kirchen­
kreisamt      und      im
Kasseler    Haus     der
Kirche  erhältlich;  die
Ans chriften      erfährt
man im Pfarramt oder

im lntemet:
www.ausbildungshilfe.de. ­

Weitere lnformation und telefonische Be­
stellung unter der Rufiiummer:

(05  61) 93  78­3  84.



Gemeinde zeigt Gesicht: Markus Tägtmeyer                                           IM BLieKPUNKF

Konfirmanden:
Was     gehör.t     alles     zur    Aufigabe     als

Kirchenvorsteher?
Herr Tägtmeyer:
Als Kirchenvorsteher ist man ffir die Ge­

meindemitglieder       ansprechbar.       Man

nimmt Anregungen aus der Gemeinde auf
und kann sie an den Pfarrer weitergeben.
Wir    besprechen    in    Kirchenvorstands­

sitzung  die  Gottesdienstpläne  fiir  unsere

drei Gemeinden, wir kümmem uns um die
Finanzen und Bausachen.

Konftrmanden:
Seit wann arbeiten sie schon mit?
Herr Tägtmeyer:

Seit ungefähr sieben Jahren.

Konfirmcmden:

Wie kam es  dazu,  dass  sie Mitarbezter in
unserer Gemeinde geworden sind?
Herr Tägtmeyer:
Weil ich Christ bin und es mir wichtig ist,

Verantwortimg zu übemehmen.

Konftmanden:
Haben sie eine Ausbildmg benötigt?
Herr Tägtmeyer:
Als    Lektor   wird   man    über   mehrere
Wochen   ausgebildet,    denn   man   sollte

schon wissen, wie ein Gottesdienst abläuft

und warum er so abläuft. AUßerdem lemt
man,  wie  man  sich  im  Gottesdienst  be­
wegt und wie man Texte gut vorträgt.
Als  Kirchenvorsteher  braucht  man  keine
Ausbildung machen.

Konfirmcmden:

Bekommen sie ftr ihre Mitcirbett eine Be­
zahl­g?
Herr Tägtmeyer:
Nein, als Kirchenvorsteher nicht.

Konfimcmden:
Si;nd  sie  als  Jugendlicher  gerne  in  den
Gottesdienst gegcmgen?

Herr Tägtmeyer:
Früher nicht so geme,  aber jetzt gehe ich
fi.eiwillig, weil ich es möchte.

Korftrmcmden:
Haben sie die ganze Bibel schon mal ge­
lesen?

Herr Tägtmeyer:
Nein, bestimmt nu ca. 80 %.

Korfirmanden:
Was  macht  ihnen  bei  ihrer  Auf;gabe  am
meisten Spaß?

Herr Tägtmeyer:
Das Zusammensein mit anderen Christen.
Es   ist  ein  gutes  Gefiihl,  wem  wir  ge­
meinsam   etwas   bewirken   können   und
Gemeindeaktivitäten gestalten.

Konfirmayideyi:

Gibt es etwas, das sie nicht so gut finden,
vielleicht   etwas   das   sie   gerrie   ändern

würden?
Herr Tägtmeyer:

Ich würde mir mehr Zusammenarbeit mit
der katholischen  Kirche  wünschen,  mehr
Ökumene.

Konfimanden:
Herzlichen Dank ftr das Gespräch, Herr
Tägtmeyer.

JOYCE DÖRINGER,

MAXIMILIAN REYER UND

LILLI VOLLMERS



Rückschau ©EMEINDELEBEN

Besuch in der Gedenksl:äl:te Guxhageh­Breitenau

Am  21. August  2010  besuchte  eineAbordnung    der   Kirchenvorstände
Elfershausen   und   Dagobertshausen   die
Gedenkstätte Guxhagen­B reitenau.

Die    pädagogische    Mitarbeiterin    des

fiüheren  Klosters,  die  Kasseler  Lehrerin
Barbara Elsass, fiihrte uns nach der ein­

führenden    Filmvorstellung    duch    die
Räume und Hallen der Gedenkstätte.

Es  ist  fiir  unsere  Region  unverständlich

gewesen,  dass  in  direkter Nähe  solch ein
Gräuelkonzentrationslager    existierte,    in
dem zwar nicht getötet wurde, aber duch
harte  Arbeit  und  kargen  Mahlzeiten  nur
duch Wasser und Brot,  die Menschen in
den Tod gequält wurden.

In  ihren  Führungserläuterungen  zeich­
nete Frau Elsass einen historischen Bogen

von der Gründerzeit des Klosters um das
Jahr 1100 über den Dreißigjährigen Krieg

um   1600   bis   zur   Haftstätte   im   abge­

trennten Mittelschiff der Kirche.

Schwerpunkt  bildete   die   Besichtigung
und das Erkennen der Leiden ffir deutsche
und   ausländische   politische   Gefangene
und  während   des   Krieges   als   Arbeits­
erziehungslager  der  Gestapo  Kassel  ffir

ausländische Kriegsgefangene und Juden.

Die Besuchergruppe

in der Gedenkstätte
Guxhagen­Breitenau

v. i.n. r.: Henk van der Steen

aus Holland, Wilfried van

der Steen,  Elli van der

Steen aus  Holland,  Brigitte

van der Steen, Wilfried

Schmidt,  Klaus­Jürgen

Weisel,  llona Weisel,  Karl­

Heinz Ludolph,  Margret

Wacker, Heinz Wacker und
Pfarrerin Kirsten  Bingel

Foto:  Pfarrerin  Kirsten Bingel

Briefe   der   Gefangenen,    die   elenden

Schlafzellen   mit    18   Gefangenen   in   6

Bretterliegen,   die   Briefe   der  jüdischen

Ärztin  Lilli  Jahn  von  Auschwitz  aus  an
ihre  5  Kinder  bis  zum  letzten  Tag  vor
ihrer Emordung sind u. a. Zeitzeugen aus
dieser unseligen NS­Zeit.

Es ist geplant,  in näherer Zukunft solch
eine Besichtigung  mit  allen  interessierten

Gemeindegliedem zu wiederholen.

Infos:      Gedenkstätte Breitenau

Telefon:  0 56 65/35 33

KARL­HEINZ LUD OLPH
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Um durch unterschiedliche Aktionen Geld

zu  sammeln,  wurde  im  Juli  2009  eigens

der „Förderkreis zur Erhaltung der Kirche
in Elfershausen" gegründet.

Grund   ftir   die   Renovierung   war   ein
Hausschwammbefall. Der holzzerstörende

Pilz  hatte  sich  unter  den  Bodenbrettem
der Kirche  ausgebreitet.  Das  gesamte  ln­

ventar und der Boden mussten raus.  Jetzt
hat die Kirche einen  Steinfiißboden,  dem

der  Hausschwamm  nichts  mehr  arihaben
kann.   Die  hölzemen  Sitzbänke  konnten
erhalten  werden,  weil  sie rechtzeitig  ent­

femt ~den.
Mehr als  23.000 € sind bereits  auf dem

Konto des Förderkreises. Das Geld ist bei

verschiedenen   Aktionen   vom   Sommer­
und Emtedankfest über das Waffelbacken
zum Weltspartag bis hin zum Schmücken

des  Elfershäuser  Dorfbrunnens  mit  3500

ausgeblasenen Hühnereiem zu Ostem zu­
sarmengekommen.

Das   Bild  wurde   am   3. Oktober  2010

beim    Emtedankfest    enthüllt    und    der
Ö ffentlichkeit vorgestellt.

Bis Ende November war es an jedem
Wochenende zu besichtigen.

Über   1000  Personen  hatten  diese  Ge­

legenheit bis Mitte November bereits  ge­

nutzt.

A11ein  15  Gruppen reisten von Nah und

Fem   an,   um  an   einer  Führung  teilzu­
nehmen und hinterher  gemütlich Kuchen
zu  essen,  den  viele  Elfershäuser  Frauen

dankenswerterweise  immer  wieder  fi­isch
zur Verffigung stellten.

Wer es bisher nicht geschaffi hat unser

Bild zu besuchen,  darf sich nächstes Jahr
sicher   auf  weitere   Möglichkeiten   dazu
fi­euen.    Später   soll   das   Bild   natürlich

einen   schönen   Platz   in   unserer   fertig
renovierten Kirche bekommen.

KARL­HE"Z REICHMANN

Bi[ddokumental:ion zur Entsl:ehLihg

des Sandbildes ­,Abendmahlszeheff
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Ltebe  U3ser'Lw,  LLeber Leser!

Da ich irgendwann in meinem Lebeneinmal    in    der    Buchhaltimg    ge­
arbeitet   habe,   möchte   ich   lhnen   unser
Sandbild­Projekt      einfach      einmal      in

„nackten Zahlen vorstellen.

�     13 kreative Frauen haben in 43  Tagen

an dem Bild gearbeitet.
�    Das sandbildhateine Größevon2 x 3

Metem.
�    Wir    haben    505    Stunden    und    10

Minuten benötigt.
�    Die   höchste   Arbeitsstundenzahl   pro

Tag belief sich auf 29 % Stunden.
�    Es wurden ca. 400 Farbtöne gemischt.

�    Wir   haben   teilweise   in   Früh­   und

Späts chichten gearbeitet.

Wir  fi.euen uns,  dass  diese  unsere Arbeit

so    eine   große   Resonanz   in   der   Be­

vökerung gefimden hat.

Seit   Emtedank   haben   wir   folgende
Aktivitäten  in  Bezug  auf unser  Sandbild
durchgeführt:

�    An  s  Samstagen  und  Sonntagen  war

die  Kirche  von   13:00  Uhr  bis   17:00

Uhr geöflhet
�     1    Frühstücksgruppe   hatte   sich   an­

gemeldet
�     19   Gruppenanmeldungen   waren   mit

Kaffee und Kuchen
�    5  Gruppen   hatten eine Führung ohne

Kaffee und Kuchen
�    Wir  hatten    eine  Auslastung  von  37

Tagen.

�    Wir  sind  bei  einer  Besucherzahl  von

1.026 angekommen!

Dieses Marathonprogramm  war nu dank
ihrer Hilfe durchzuftihren !

�    Es wurden 51  Kuchen und Torten ge­

backen! ! !

�    Wir   konnten   auf  31   Kuchenbäcker

zurückgreifen! ! !
�    Hilfe hatten wir dabei auch aus Mals­

feld,     Hilgershausen  und  Dagoberts­
hausen! ! !

�    Insgesamt hatten wir 36 Arbeitskräfte

fiir  Kuchen,  Küche,  Kirche  und  Be­
dienung!!!

Danke
­     an  den  Schützenverein  Nordeck,  der

uns die Räumlichkeiten zur Verfiigung

gestellt hat.
­     dem  AHA­Theater  Malsfeld  fiir  den

1500 Watt Scheinwerfer,

­     den zusätzlichen Kaffee­und Gebäck­

spendem,
�     der Fimia wolfgang ossowski ffir die

Technik.
­     Frau Pfarrerin Kirsten Bingel für ihre

großartige ldee und Hilfe.
­     ihr  Elfershäuser,  die     ihr  uns  duch

diese Zeit getragen habt.

­ Gott segne Euch alle ­

ILONA WEISEL

Ja, und da war ja auch noch unser Oster­
eierb­en.

Bitte  dran  denken  bei  der Weihnachts­
bäckerei  ­  bitte  Eier  ausblasen,  auch  da

geht's dam weiter!
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„Sandbi[diRandgeschichten``

J a und da war da noch:

­ die Dame, die mich zur Seite genommen

hat und mir erklärte: „Der eine Jünger hat
aber sechs Finger!"

Wir haben dann gemeinsam nachgezählt
und ich kam mitteilen: Er hat fiinf Finger
­wie sich`s gehört!

­   der   Gast,   der   sehr   empört  über  den

„Stinkefinger" war.
Meine Damen,  die  ihr an dem Sandbild

mitgearbeitet habt. Wie kann man nu! ! !

­   Frau   Bingel,   bei   der   „die   Leitungen

duchgeschmort" sind.

­ der Wasserkocher, der sich gut gefiillt in

der Schützeiihausküche ergossen hat.

­von der vielen Kuchenzahl zwei, die sich

auf    dem    Boden    wohlgefiihlt    haben.

¢Jbrigens, einerwar        noch zu essen)

­  die  ältere  Dame,  die  an  unserer  Stell­

wand 29 ]/2 Arbeitsstunden gelesen hat.

Sie hat sich zu mir    herumgedreht und

geflüstert:   „Der   Tag   hat   aber   nu   24
Stunden."

Unsere  Antwort  demnächst:  Wir haben
5 ]/2 Stunden vorher angefangen!

Für alle die noch nicht da waren.
Viel   Spaß   bei   der   Erkundung   unseres

Sandbildes   über   das   letzte   Abendmahl
von Jesus und seinen Jüngem.

Wir fi.euen uns auf Euen Besuch.

Herzlichst Eure
ILONA WEISEL

Erntedankfesl:

In    Scholls    Scheune    liefen    bereitsWochen vor dem 3. Oktober 2010  alle

Vorb ereitungen auf Hochtouen.
Da   wurde   insbesondere   von   Familie

Scholl, unterstützt duch den Kirchenvor­
stand  Elfershausen  sowie  einige  weitere

Helfer,   geräumt   und   geputzt,   was   das
Zeug    hielt.    Um    genügend    Platz    zu
schaffen,  mussten  viele  Gerätschaften  in

Nachbarscheunen ausgelagert werden, die
Deckenbalken

wuden akribisch
von   Spimweben
befi.eit,      Bänke,

Tische   und   De­

koration  ~den
aufgebaut.      Die
vielen      Stunden

Arbeit haben sich
aber gelohnt.

Am   Tag   des   Emtedankfestes   strahlte

Scholls Scheune in festlichem Glanz.

Der hervorragend besuchte Gottesdienst

konnte  in  liebevoll hergerichteten Räum­

1ichkeiten stattfinden.

Vor allem Familie Scholl ein dickes Lob

und  ein  noch  größeres  Dankeschön  ffir

ihren  Einsatz  und  ihr  Engagement  sowie
fiir  das   so   selbstverständliche   zur  Ver­

fiigung   stellen   von   Scheune,   Hof  und
Toiletten.

Zum     Gelingen     des     Familiengottes­
dienstes  trugen  schließlich  Jung  und  Alt

gemeinsam bei.
Die Konfirmanden 2011  gestalteten mit

Pfarrerin Kirsten Bingel  die Liturgie,  die

Jüngsten aus den Gemeinden brachten zu
Freude aller ihre Emtegaben zum Altar.



Weihnachtstraum  und AIltag



GRUSS  DER  LANDESKIRCHE

Der größte Weihnachtstraum, der a{te Traum  der Menschheit, wird  in der

Heiligen  Nacht erfüllt:  Gott  kommt  in  unsere  Welt;  in  Jesus wird  er  Mensch.

Frieden  für  unsere  Erde  und  Wohlgefallen  für  die  Menschheit verheißt  das.

Unser Geschick soll sich wenden ­auch  im AIltag, den wir leben. Dieser Weih­

nachtstraum  ist nicht ausgeträumt ­auch  nicht nach  den  Festtagen.  Er soll

uns  durch  den  Alltag,  durch  das  Jahr  begleiten.  Weihnachten  kann  dieser

Welt und  unserem  Leben eine andere Wendung geben.

lch wünsche lhnen ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest.

+      Herzlichstlhr

Martin  Hein

Bischof der Evangelischen  Kirche von  Kurhessen­Waldeck

Wisst ihr noch, wie es geschehen

Wisst ihr noch, wie es geschehen?

lmmer werden wir's erzählen:

wie wir einst den Stern gesehen

mitt:en  in der dunklen  Nacht,

mitten  in der dunklen  Nacht.

Stille war es  um  die  Herde.

Und  auf einmal war ein  Leuchten

und  ein Singen  ob der Erde,

dass das  Kind  geboren  sei,

dass das  Kind  geboren sei!

Eilte jeder, dass er's sähe

arm  in  einer Krippen  liegen.

Und wir fühlten Gottes Nähe.

Und wir beteten es an,

und wir beteten es an.

Evangelisches Gesangbuch,  Lied  52

Könige aus Morgenlanden

kamen  reich  und  hoch geritten,

dass sie auch  das  Kindlein  fanden.

Und sie beteten es an,

und sie beteten es an.

Und  es sang  aus  Himmelshallen:

Ehr sei  Gott!  Auf Erden  Frieden!

Allen  Menschen  Wohlgefallen,

Gottes Gnade allem Volk,

Gottes Gnade allem Volk!

Immer werden wirJs erzählen,

wie das Wunder einst geschehen

und wie wir den Stern gesehen

mitten  in der dunk[en  Nacht,

mitten  in  der dunklen  Nacht.
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Erntedankgaben
für die Melsunger Tafel

E    in voll gefiilltes Auto mit Früchten,Gemüse    sowie    Kartoffeln   konnte
dank  ihrer  Hilfe  bei  dem  Emtedankfest
am  3.  Oktober  2010  in  Scholl's  Scheune

gesammelt   und   in   Melsungen   fiir   be­
dürftige Menschen abgegeben werden.

``                                                         ````                                        `

­r:=.=tbl!``Tü={ü=i£qc:+]ir!.:`|tLt±­j£_t#t

Melsunger Tafel, Am Schlothweg 3,

Melsungen               Foto: Internet­Homepage

lm Namen der Melsunger Tafel möchte
ich mich ganz herzlich ftir die Emtedank­

gaben bedanken.
ILONA WEISEL

In Aktion beim Waffelbacken

von iinks: Anna Ploch  und  Manfred  Pötzsch

Foto:  Pfarrerin  Kirsten  Bingel

Waffelbacken am Weltspartag

In  nun  schon  bewährter  Weise  erhieltder   Förderkreis    zur   Erhaltung    der
Kirche  in  Elfershausen  am  Weltspartag,
den  29.   Oktober  2010  die  Möglichkeit,

vor    der    Kreissparkasse    in    Malsfeld,
fi.ische  Waffeln,  Kaffee  und  Tee  zu ver­
kaufen.

Der  Waffelduft  lockte  viele  Besucher

der Kreissparkasse an, sodass den ganzen
Nachmittag   über  noch  Waffelteig  vom
fleißigen  Backteam  nachbereitet  werden

musste.

Bei   herbstlich   kühlem   Wetter,    aber

strahlendem  Sonnenschein  machte  diese
Aufgabe   sowohl   den   Bankkunden   als
auch   den   Damen   und   Herren   an   den
Waffeleisen sichtlich Freude.

Der   duch   den  Verkauf  erwirtschaftete
Erlös   wurde   von   der   Sparkasse   auf­

gestockt   und   kam   der   lmensanierung
unserer Kirche zugute.

Der   Sparkasse   Malsfeld   sowie   allen
Beteiligten sei herzlich gedankt.

PFARRERIN KIRSTEN BINGEL
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Serenade mit Musik nicht hur
aus der FLeformationszeit

Wer sich die Musik erkiest

hat ein himmlisch Gut gewonnen,
denn ihr erster Ursprung ist

von dem Himmel her gekommen;
weil die lieben Engelein

selber Musikanten sein.

Mit  diesem Zitat vonMartin   Luther   be­

grüßte    Pfarrerin    Kirsten
Bingel     ain     Abend     des
Reformationstages           die
Musikanten und Zuhörer in
der   Kirche   in   Dagoberts­
hausen.

Ganz    besonders    wurde

der Posaunenchor Grüsen /

Mohnhausen  aus  der  Hei­

matgemeinde  der  Pfarrerin
wi llkommen          geheiß en,

denn  dieser  war  zur  Feier

des  Tages  extra mit  einem

Nach    einem    rundherum    gelungenen
Konzert, begleitet von kleinen Texten von

und   um   Martin   Luther,    gelesen   von
Pfarrerin   Bingel,   koimten   sich   Musiker

und   Gäste   den   Abend   gemütlich   aus­

klingen lassen.

Im   Tum   standen   Tee,    Schnittchen,
ftischgebackenes      Brot      und      andere

Leckereien   bereit,   die   zum   Verweilen

einluden.

großen  Reisebus   angereist,  um  die  Be­
sucher   der   Serenade   mit   himmlischen

Klängen zu erfi.euen.

Mit   sanften,    genauso   wie    schwung­

vollen   Stücken   von   Händel,   Bach   bis

Telemann  hatte  der  Posaunenchor  unter

der   Leitung   von   Wemer   Winter   das
Publikum schnell auf seiner Seite.

Doch    ebenso    die    Darbietungen    des

Gospelchores  Joyfiil  Voices  und  unseres
Kirchspielchores   mit   ihrer   Chorleiterin

Frau  Beate  Rehwald­Möller  bekamen  an
diesem  Abend viel  Applaus  ffir  wunder­

schöne   Stücke   wie   „Lobet   den   Hemi
meine  Seele",  oder  „May  the  Lord  send
angels"  sowie  mehreren  Variationen  des

gesungenen Vateruns ers.

Der Gospelchor „Joyful Voices

Foto:  Pfarrerin  Kirsten  Bingel

Der   Posaunenchor   Grüsen   /   Mohn­

hausen    verabschiedete    sich    zu    Be­

geisterung   aller   mit   ein   paar   heiteren
Stücken  und  dem  Lied  „Hessenland  du
bist  mein  Heimatland",  bevor  der bereits

wartende   Bus   wieder   gen   Kellerwald

davonfiihr.

„Diesen  Abend  müssen  wir  unbedingt
wiederholen" war die  einhellige Meinung
der Besucher und sicher auch der Sänger

und Posaunisten, sodass wir vielleicht tat­

sächlich auf eine Fortsetzung 2011  hoffen

dürfen.

PFARRERIN KIRSTEN BINGEL
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Der  ehemalige  Ballonverkäufer  bindet
Tausende  Luftballons  an  sein  Haus  und

entschwebt  mit  diesem  dem  Großstadt­

läm,   um   sich   in   Südamerika   an   den
Regenbogenwasserfällen niederzulassen.

Sein   unerwarteter   Reisebegleiter   wird

der   kleine   Pfadfinder   Russel,   welcher
Fredricksen   zunächst   den   letzten   Nerv
raubt,  ihm  dann aber in Erimerung ruft,
was  Freundschaft  bedeutet  und  was  Zu­
sammenhalt bewirken kann.

Am Ende steht fiir Fredricksen fest, das

größte Abenteuer ist das Leben selbst.
Als  Fazit bleibt:  Ein überaus  gelungener,
kurzweiliger  Abend,  dessen  Fortsetzung

wir sehnlichst erwarten dürfen.

PFARRERIN KIRSTEN BNGEL

Akl:ueller Kontostahd
des Förderkreises

Der Kontostand des Förderkreises zurErhaltung   der   Kirche   in   Elfers­
hausen  betrug  am  12.11.2010  genau  null

Euro,  denn  nach  Beschluss  des  Förder­

kreises  wude  alles  erwirtschaftete  Geld

an    diesem    Tag    auf   das    Konto    der
Kirchengemeinde      Elfershausen      zum
Zweck der lnnensanierung unserer Kirche
ausgeschüttet.

Dieser  Vorgang  war  nötig,   damit  die

Stiftung   Kirchenbauerhaltungsfonds   die
bei  unseren vielfältigen Aktionen  erwirt­
schaftete  Summe  hoffentlich  verdoppeln
wird   ­   wovon   wir   zuversichtlich   aus­

gehen!
Mithilfe    der    Verdopplung    rückt    die
Wiedereröffiiung unserer Kirche Ende des
Jahres   2011   dann   endlich   in   greifbare

Nähe,   dem   die   zur   Verdopplung   an­
stehende Summe beträgt die nie erwartete

und   ftir   unser   kleines   Dorf  gewaltige
Summe von 31143,12 €.

Eine    traumhafte   Zahl,    von    der   im
Sommer     2009     zur     Eröffiiung     der
Sammelaktion   des   Förderkreises   sicher

noch keiner zu träumen wagte.
Möglich   war   dieses   Ergebnis   allein

dank        vieler,        vieler        engagierter

Helferinnen   und   Helfer,   die   ihre   Zeit,
Arbeitskraft,  ihren ldeenreichtum und ihr
Engagement   an   ganz   unterschiedlichen
Stellen  immer  wieder  einbrachten.  Und
natürlich   dank   einer   enomien   Anzahl
kleinerer    und    größerer    Spenden    von
Privatleuten,               Vereinen               und
Organisationen.

Jeder  hat  sein  Bestes  beigetragen  und

deshalb sollen an dieser Stelle auch keine

Namen Einzelner genannt werden.

Unser  Dank  geht  an  alle,  die  sich  auf
ihre    ganz   persönliche   Weise   beteiligt

haben.

Wir haben gemeinsam gezeigt, dass wir
unsere Kirche im Dorf lassen wollen und
dass    wir    dazu    einiges    in   Bewegung

setzten,  können;  darauf dürfen  wir  stolz
sein.

DANKE!

PFARRERIN KIRSTEN BINGEL

q3a;mkJm
inmht gtückJ,£ch.

Ich  sehe die Welt mit anderen Aiigen.

"Gi*.7:­E.üäää
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=
Hochzeit von
Kirsten uhd Markus Fuhrmann

A:ioaEob::d2ok:rsye#u#:#:
geb.    Weisel    aus    Elfershausen    in    der
Wehrkirche von Dagobertshausen getraut.

Der Trauspruch lautet:

Nehmt einander an,
wie Christus euch angenommen hat.

Römer 15,7

Taufe von
Lea Fuhrmahn

IFocält:1rc::: ggt::ä:dlenst  Wurde  lhre

Der Taufspruch von Lea lautet:

Von allen Seiten umgibst du mich Gott,
und hältst deine Hand über mir.

Psalm  139,5

Hochzejt von Kirsten und Markus Fuhrmann und Taufe ihrer Tochter Lea

von iinks:  Mark Weisel  (Patenonkel) mit Lea  Fuhrmann  (Täufling),  Kirsten  Fuhrmann  (Braut),

Markus Fuhrmann  (Bräutigam),  Maria Weisel  (Patentante)  ,  Pfarrerin  Kirsten  Bingel
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Fotokalender

Im Pfarramt, sowie bei Familie Schmidtin  Elfershausen  können  sie  in  diesem

Jahr  zum  ersten  Mal  einen  Fotokalender
mit Aufiiahmen  aus unseren Dörfem und
Umgebung erwerben.

Der   Kalender,   dessen   Erlös   der   Er­

haltung  der  Kirche  in  Elfershausen  zu­

gutekommt, kostet 9 Euro.

Vielleicht suchen sie noch ein passendes

Weihnachtsgeschenk  fiir  Eltem,  Großel­
tem  und  Verwandte,  dam  könnte  dieser
Kalender fiir sie genau das Richtige sein.

Hausabendmah[

Einige   unserer   Gemeindemitgliederkönnen         aus         ge sundheitl ichen
Gründen  nicht  mehr  am  Gottesdienst  in
den   Kirchen   teilnehmen,   deshalb   wird
auch   in   diesem   Jahr   im   Advent   die
Möglichkeit   zu   Feier   des   Hausabend­
mahls angeboten.

Es  soll  an  dieser  Stelle  einmal  betont

werden,  dass  das  Hausabendmahl  keine

Form  des  Sterbeabendmahls  ist,  sondem
ein  Angebot  am  kirchlichen  Leben  be­
teiligt zu bleiben und lebendige  Gemein­
schaft zu erfahren,  die ein Femsehgottes­
dienst nicht bieten kann.

Scheuen  sie  sich

daher    nicht,    das

Hausabendmahl
im     Kreise     von
Familie,  Nachbam
und   Freunden   zu
feiem­

Bitte     vereinba­

ren  sie  dazu  einen  Termin  im  Pfarramt

(Telefon: 0 56 61/26 41).

3 28.11­

Fami[iengottesdiehst

Liebe Familien,

anders  als  bisher üblich  findet in  diesem

Jahr   in   der  Adventszeit  nicht  mehr  in

jedem    Ort    ein    gesonderter    Familien­
gottesdienst mit Aufbau der Krippe statt.

A11e   Familien   aus   unseren   drei   Ge­

meinden   sind   vielmehr   zu   einem   ge­

meinsamen,    speziell    auf   Kinder    aus­

gerichteten       Familiengottesdienst       ain
1.  Advent,  den  28.November  2010  in

das   Dorfgemeinschaftshaus   in   Elfers­
hausen eingeladen.

Der Gottesdienst beginnt um 10.15 Uhr.

Seien  sie  mit dabei, wir ffeuen uns  auf
sie!



Vorschau                                                                                                                                            ©EMEINE)ELEBEN

e  21112­

Weihhachtsbäckerei

Am    Dienstag,    den    21.Dezember2010  wollen  wir  uns  die  Wartezeit

bis  zum  Heiligen  Abend  ein  wenig  ver­

süßen.

Von   16:00   bis   18:00   Uhr   sind   alle

Kinder  aus  unseren  Gemeinden  herzlich

zur   Weihnachtsbäckerei   in   das   Evan­

gelische    Freizeitheim    in    Dagoberts­
hausen eingeladen.

Wir     werden     Plätzchen     ausstechen,

backen und verzieren, dazu Adventslieder
singen und Geschichten hören.

Geme  könnt  ihr  natürlich  eure  Eltem
oder Großeltem zum Helfen mitbringen.

Meldet       euch       b itte      bis       zum
19. Dezember   im   Pfarramt   oder   bei
euren       Kindergottesdienstmitarbeite­
rinnen  an,   damit  wir  genug  Teig  vor­
bereiten können.

Schürze und ggf. Haargummi nicht ver­

gessen!

3 24­12­

Chrisl:vesper am Heiligabehd

A::±ine[dLe:::mJau¥s:rbeesnK¥cnhds;r]e=
ein  Krippenspiel  für  den  Familiengottes­

dienst am Heiligen Abend ein.

Schön   wird   es,   wenn   viele   Kinder,
Eltem  und  Großeltem  kommen,  zuhören
und mitsingen.

Seien sie herzlich willkominen in:

�    Dagobertshausen, um l6:45 Uhr,
�    Elfershausen, um l5:30 Ulir und
�    Hilgershausen, um l8:00 Uhr.

3 24.12.

Chrisl:mette am Heiligabend

Christmette ­ der Spätgottesdienst amHeiligen  Abend  (eigentlich  „Mitter­

nachtsmette"):  Er lädt ein,  den Weg hin­

ein  in  die  Heilige  Nacht  gemeinsam  zu

gehen:  Mit  Musik  und  meditativen  Tex­
ten.

Ein schöner, besinnlicher Abschluss des

Heiligen Abends.

Die  Christmette  ­  ffir  alle  drei  Gemein­

den  ­  feiem  wir  am Heiligen  Abend um
22:30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus in
Elfershausen.






























































































































